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Bekleidungstechnik

«Ozalid-Textil» — Ein Begriff
für rationellere Zuschnitte

Zuschneidereien der Bekleidungsindustrie arbeiten seit
geraumer Zeit rationeller und wirtschaftlicher — dank
Ozalid-Textil-Lichtpausverfahren, -Uebertragungspapieren
und -Lichtpausmaschinen.

Der neu geschaffene Begriff Ozalid-Textil umfasst alle
Teilgebiete der Zuschneiderei, von der Vorbereitung
(Schablonenherstellung), über sämtliche Uebertragungs-
verfahren und Papiere, bis zu den dazu notwendigen
Maschinen oder anderen Hilfsmitteln.

Zur Schablonenherstellung

dient vor allem die rationellere und (bis zu 50%) zeit-
sparende Spaltkarton-Methode. Dabei werden zwei Modell-
Schablonen in einem Arbeitsgang (linke und rechte Hälfte
gleichzeitig) angefertigt. Das Schnittmuster wird einfach
auf Spaltkarton aufgezeichnet (Abbildung 1) und aus-
geschnitten. Anschliessend können die beiden gegen-
einanderkaschierten Kartonhälften auseinandergezogen
werden (Abbildung 2).

In den Bereich der Vorbereitung fällt auch die Her-
Stellung von Zuschnittschablonen (Modellschablonen)
für verschiedene Konfektionsgrössen. Das Mutterschnitt-
bild mit unterschiedlichen Grössen auf einer Zeichnung
wird auf Heiss-Siegel-Papier (HS-Papier) kopiert (Ab-
bildung 3).

Danach werden die auf HS-Papier gepausten Zuschnitt-
vorlagen auf Karton aufgebügelt und (pro Pause) eine
der Schabionengrössen ausgeschnitten (Abbildung 4).

Abbildung 2

Abbildung 3

Abbildung 4



mittex 309

Abbildung 6

Abbildung 7

Abbildung 8

Beim Strichverfahren (Linearverfahren) werden die Modell-
Schablonen (Schnittmuster) vorerst auf Markierungspapier
ausgelegt (Abbildung 5) und umzeichnet (Abbildung 6).

Von dem sich daraus ergebenden Mutterschnittbild
(Original) werden anschliessend beliebig viele Licht-
pauskopien auf HS-Papier oder Aufnadelpapier her-
gestellt, welche nachher als Schnittlagebilder auf die
oberste Stofflage aufgebügelt, resp. beim Aufnadelpapier
aufgesteckt werden (Abbildung 7).

Beim Schablonenverfahren (Flächenverfahren) schluss-
endlich, werden die Modellschablonen zuerst ausgelegt.
Sepia-Markierungspapier oder TSK-Papier wird anschlies-
send unter die Schablonen gezogen und (im Gegensatz
zum Strichverfahren) mit einem darübergleitenden Flach-

Bei den Uebertragungsverfahren

unterscheidet man zwischen Zuschneidepapierverfahren,
Strichverfahren und Schablonenverfahren.

Das Zuschneidepapierverfahren ist die einfachste Art,
Schnittbilder auf Stoff zu übertragen. Die Modell-
Schablonen (Schnittmuster) werden auf Zuschneidepapier
ausgelegt, umzeichnet (evtl. mit Kohlenpapier-Zwischen-
lagen bis zu vier Schnittbilder gleichzeitig) und mit
einem einfachen Bügeleisen auf die oberste Stofflage
aufgebügelt. Dieses Verfahren ist besonders für Klein-
betriebe ideal und rationell und wird in Mittel- und
Grossbetrieben bei Musterungen, kurzfristigen Modell-
änderungen und Korrekturen mit grossem Erfolg an-
gewendet.

Abbildung 5
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Abbildung 9

Abbildung 10

belichtungswagen (siehe Titel «Maschinen) belichtet (Ab-
bildung 8). Die daraus entstehenden Mutterschnittbilder
werden entwickelt (Abbildung 9) und hernach in be-
liebiger Anzahl auf HS-Papier oder Aufnadelpapier ko-
piert (Abbildung 10). Diese Schnittlagebilder werden
dann (wie beim Strichverfahren) auf die oberste Stoff-
läge aufgebügelt oder aufgesteckt.

Bei den Lichtpaus- und Uebertragungspapieren

gelangen demnach (je nach Uebertragungsverfahren)
folgende Arten zur Anwendung: Für die Vorbereitung
(Schablonenherstellung) benötigt man Spaltkarton und
HS-Papier. Beim Zuschneidepapierverfahren wird Zu-

schneidepapier und Kohlenpapier verwendet. Das Strich-
verfahren bedingt die Anwendung von Markierungspapier,
TSK-Papier, HS-Papier und Aufnadelpapier und schliess-
lieh werden beim Schablonenverfahren Sepia-Markierungs-
papier, TSK-Papier, HS-Papier und Aufnadelpapier ver-
arbeitet.

Maschinen

Währenddem sowohl bei der Schablonenherstellung als
auch beim Zuschneidepapierverfahren (ausser einem
Bügeleisen) keinerlei Maschinen benötigt werden, stehen
beim Stichverfahren fünf verschiedene Modelle von
leistungsstarken Hansa-Lichtpausmaschinen zur Auswahl
(Abbildung 11).

Und schliesslich gelangt beim Schablonenverfahren der
bereits erwähnte Limozick-Flachbelichtungswagen, in
Kombination mit einer Hansa-Entwicklungsmaschine,
zum Einsatz (Abbildung 12).

Die Ozalid AG, Zürich, ist somit in der Lage, für jeden
Bereich des Zuschnitts die zweckmässigste und ge-
eignetste Lösung anzubieten und stellt ihre langjährige
Erfahrung allen Klein-, Mittel- und Grossbetrieben der
Bekleidungsindustrie gerne zur Verfügung.

Abbildung 11

Abbildung 12

Ozalid-Textil, Ozalid AG, 8048 Zürich
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